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Gebiet der Metaphysischen gehören. Dafür werden wichtige Fragen um so

eingehender behandelt: die Klangfarben der Musikinstrumente, der
Ursprung der musikalischen Tonleiter, die verschiedenen Theorien der
Konsonanz, das Problem der Stimmung, die Vorbedingungen für eine gute
Akustik, sowie tausend andere Fragen die alle Musiker interessieren. Viele
Bildtafeln und schematische Zeichnungen vervollständigen das reichhaltige
und sehr vielseitige Werk, das jedem der sich beruflich oder als Liebhaber
mit Musik beschäftigt von grossem Nutzen sein dürfte. A. Piguet du Fay.

Musikalische Gedenktage ~ Anniversaires musicaux

August - Août
3. Edgar Munzinger * 1847 — 4.

Siegfried Wagner f 1930 — Ambrcise Thomas
* 1811 — 10. Michael Haydn f 1806; A.
Glasunow * 1865 — R. Leoncavallo f 1919

— 13. Massenet f 1912 — 14. L. Sinigaglia
* 1868 — 15. Joseph Joachim f 1907 —
16. H. Marschner * 1795; Karl Munzinger
f 1911; Gabriel Pierné * 1863 — 17. Georg

Haeser * 1865 — 18. Benjamin Godard
* 1849; Fritz Brun * 1878; Hermann Zil-
cher * 1881 — 19. A. Salieri * 1750 — 22.

Claude Debussy * 1862; Edouard Lalo f
1892 — 23. Ernest Krenek * 1900 — 24.

Th. Dubois * 1837; Felix Mottl * 1856 —
26. Friedrich Silcher * 1880 — 27. Schnyder
von Wartensee f 1868.

Toienialel ~ Nécrologie
Hermann Reiff. In Stansstad, wo er in

den Ferien weilte, ist der bekannte Zürcher
Musikfreund in seiuem 82. Lebensjahr plötzlich

gestorben. Neben seiner Tätigkeit als

Seidenfabrikant hat sich Hermann Reiff
mit Vorliebe der Kunst und vor allem der
Musik gewidmet. Er war ein begeisterter
Cellospieler und er hat sich bis zuletzt fast
täglich mit seinem geliebten Instrument
beschäftigt. An seiner Gattin, Lili Reiff-
Sertorius — einer Liszt-Schülerin — hatte
er eine hervorragende Klavierpartnerin und
es war für ihre Freunde immer eine Freude,
die beiden musikal. Gatten in kleinerem
oder grösserem Kreise zu bören. Noch im
März dieses Jahres hatte Hermann Reiff
mit seiner (rattin am 78. Konzert im Altersheim

Lilienberg mitgewirkt; leider war es

ihm nicht vergönnt das 100. dieser von ihm
und seiner Gattin in uneigennütziger Wei
se veranstalteten Konzerte zu erleben. Die
Konzerte im städtischen Altersheim Lilienberg

werden unter Mitwirkung zürcherischer

Künstler veranstaltet und wer, wie

der Unterzeichnete, Gelegenheit hatte an
denselben mitzuwirken freute sich von ganzem

Herzen den alten Leutchen einen
musikalischen Genuss verschaffen zu dürfen.
Hermann Reiff hat auch die musikalischen
Institute — Konservatorium, Tonhalle, Theater

seiner Vaterstadt — in wirksamer
Weise und auch durch seine praktische
Mitarbeit unterstützt. Vielen jungen Künstlern

hat er die Wege geebnet und an seinen

wöchentlichen «jours» hat mancher junge
Musiker die ersten Lorbeeren geerntet. Als

langjähriger Präsident der Einwohnerarmenpflege

war Hermann Reiff allen Bedürftigen

ein mitfühlender und helfender Wohltäter.

In unserer Zeit werden begeisterte und

praktisch tätige Kunstfreunde immer seltener,

darum wird ein Mann solch vornehmer
Gesinnung eine grosse Lücke hinterlassen.
Ehre seinem Andenken.

Hans von Wolzogen. Der bekannte
Musikschriftsteller Hans von Wolzogen, einer
der letzten persönlichen Freunde und Mit-
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arbeiter von Richard Wagner, ist am 2.

Juni, in Bayreuth, an den Folgen eines
Unfalles, in seinem 90. Lebensjahr gestorben.
Er kam schon im Jahre 1875 nach Bayreuth
und war seit 1877 Schriftsteller der
«Bayreuther Blätter», die er zuerst gemeinsam
mit Richard Wagner herausgab. Als berufener

Kenner wirkte er in zahlreichen
Autsätzen und mehreren Büchern für das Ver¬

ständnis Wagnerscher Kunst und
Persönlichkeit. Von ihm stammt das seither so

viel gebrauchte Wort «Leitmotiv». Seine

«thematischen Führer» sind bahnbrechend
geworden und von seinen musikalischen
Schriften wurden besonders die «Erinnerungen

an Richard Wagner» und «Wagner
und seine Werke» bekannt.

A. Piguet du Fay.

Konzert und Oper
Zürich. Zum Schluss der Saison hatten

wir in der Tonhalle zwei sehr verschiedene
Konzerte. Zuerst kam Furtwängler mit den
Berliner Philarmonikern und Hess drei der
vier grossen «B» — Beethoven, Brahms und
Bruckner — der vierte ist bekanntlich J.
S. Bach, zu Worte kommen. Einige Tage
später war der ungarische Musiker Barnabas

von Géczy mit seinem Solisten-Orchester

in der Tonhalle zu Gaste. Die Leistungen

dieser Künster sind einfach fabelhaft
und es wäre zu wünschen, dass jedem Or-
chesterinitglied die Gelegenheit geboten
würde diese Musiker zu hören, die alles
auswendig spielen und solistisch, wie im
Ensemblespiel Einzigartiges bieten. Die
Präzision der Einsätze, das Hervortreten der
wichtigeren Stimmen, das Zurückhalten der
weniger bedeutenden und die Tonkultur
sind vorbildlich.

Im Stadttheater hatte gegen Ende der
Saison eine neue Operette «Die goldene
Mühle» des Schwarzwaldinädel Komponisten
Leon Jessel guten Erfolg. Die diesjährige
Spielzeit wurde mit den «Juni-Festspielen»

abgeschlossen. Nach langer Unterbrechung
kam Wagners «Ring der Nibelungen» wieder

vollständig zur Aufführung und stark
besuchten Herstellungen für welche promi
nente Künstler gewonnen worden waren.
An weiteren Werken hörten wir Beethovens
«Fidelio», «Carmen» von Bizet, sowie drei
Opern von Verdi: «Aida», «Traviata» und
«Othello» und, als besonderes musikalisches

Ereignis, die neue Oper von Paul
Hindemith «Mathis der Maler», als

Uraufführung. Das ungemein schwierige Werk
war mit aller Sorgfalt einstudiert und
inszeniert worden und fand grosse Anerkennung.

Es ist nicht möglich im Rahmen eines

kurzen Berichtes Wesentliches über ein
solch gewaltiges Werk zu sagen, es sei nur
bemerkt, dass als direkter Erfolg dieser

Uraufführung das Zürcher Stadttheater mit
dem ganzen Personal an die Oper in
Amsterdam engagiert wurde, um dort das neue
Werk zweimal aufzuführen. Die ungewöhnliche

Bedeutung dieser Aufführung zeigt
sich auch darin, dass Spezialberichterstat-
ter aus England, Italien, Holland und
Jugoslawien anwesend waren. A. P.

Neuerscheinungen ~ Nouveautés
Verlag Hug & Co., Zürich. Neben einem dem Freien Gymnasium in Zürich gewidmeten

Liederspiel von C. Beck und einer stimmungsvollen «Träumerei» für 2 Violinen
oder Violine, Cello und Klavier von Richard Flury gibt der Verlag ein sehr beachtenswertes

Buch des bekannten Violinpädagogen Siegfried Eberhardt: Wiederaufstieg oder
Untergang der Kunst des Geigens heraus, welches strebsamen Geigern vielfache Anregung
und grossen praktischen Nutzen bringen wird.

Verlag Wilhelm Zimmermann, Leipzig. Tanz- und Marschstücke nach volkstümlichen
Weisen erfreuen sich besonderer Beliebtheit; die Schwarzwälder-Polka «Bärbele» von
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